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kurz erklärt

Mit dem Referentenentwurf
eines „Gesetzes für sichere
digitale Kommunikation

und Anwendungen im Gesundheits-
wesen“ ist das Thema E-Health wie-
der in aller Munde. Doch was genau
fällt eigentlich alles unter diesen
viel diskutierten Begriff?

Möglichkeiten sind zahlreich
Oft wird mit E-Health zuerst das wei-
te Feld der Telemedizin assoziiert. E-
Health ist aber weit mehr: Laut EU-
Kommission ist es ein Sammelbe-
griff für die auf „Informations- und
Kommunikationstechnologien ba-
sierenden Instrumente zur Verbes-
serung von Prävention, Diagnose,
Behandlung sowie der Kontrolle und
Verwaltung im Bereich Gesundheit
und Lebensführung“. Auch das Bun-
desministerium für Gesundheit ver-
steht den Ausdruck als einen „Ober-
begriff für ein breites Spektrum von
IKT-gestützten Anwendungen (…), in
denen Informationen elektronisch
verarbeitet, über sichere Datenver-
bindungen ausgetauscht und Be-
handlungs- und Betreuungsprozes-
se von Patientinnen und Patienten
unterstützt werden können“.

Wichtige Bestandteile
Die Elektronische Gesundheitskarte
(eGK) soll im Auftrag der Spitzenver-
bände der Leistungserbringer und
Kostenträger von der gematik Gesell-
schaft für Telematikanwendungen
der Gesundheitskarte mbH mit zu-
nächst fünf Funktionen erprobt und
zeitnah bereitgestellt werden. Dabei
soll der Zugriff auf stets aktuelle Ver-
sichertenstammdaten umgesetzt,
Versorgungsprozesse durch ein ef-
fektives Notfalldatenmanagement
(NFDM) verbessert, eine sichere und
rechtsverbindliche Kommunikation

E wie E-Health
Gestalter der Gesundheit von morgen

Die Gesundheitswirtschaft zählt zu den größ-
ten Wirtschaftsbranchen in Deutschland. Das
Spektrum der Tätigkeiten in diesem Feld ist
breit gefächert, und ebenso vielfältig ist die
Palette an Fachtermini und Begriffen. Um Be-
rufseinsteigern, aber auch Profis ihres Metiers
einen Überblick zu verschaffen, hat die KU Ge-
sundheitsmanagement zusammen mit den Ex-
perten der KPMG eine neue Rubrik entwickelt:
„Kurz erklärt“. Hier wollen wir die gängigsten
und wichtigsten Begriffe der Gesundheitswirt-
schaft beleuchten.

zwischen den Leistungserbringern
etabliert sowie ein Datenmanage-
ment zur Arzneimitteltherapiesi-
cherheit (AMTS) umgesetzt werden.
Mit einer funktionierenden Telema-
tikinfrastruktur sind weitere Anwen-
dungsfelder, wie zum Beispiel das E-
Rezept, für die eGK denkbar.
Die Telemedizin findet Anwendung
in der Telekonsultation unter Ärz-
ten, in Fort- und Weiterbildung so-
wie in der Telediagnostik, -therapie
und -monitoring. Mittels IKT können
örtliche und/oder zeitliche Distan-
zen überwunden werden. Mit dem
zum 1. Januar 2012 in Kraft getrete-
nen Gesetz zur Verbesserung der
Versorgungsstrukturen in der ge-
setzlichen Krankenversicherung
(GKV-Versorgungsstrukturgesetz)
wurde erstmals die Vergütung tele-
medizinisch erbrachter Leistungen
konkret im SGB V verankert.
Mittels Alltagsunterstützender Assis-
tenzlösungen (AAL) sollen insbeson-
dere ältere Menschen in ihrem Alltag
durch neue Formen von Gesund-
heitsdienstleistungen und vernetz-
ten Technologien unterstützt wer-
den. Ziel ist es, den Nutzern mög-
lichst lange ein selbstständiges Le-
ben in bester Gesundheit und ge-
wohnter Umgebung zu ermöglichen.
Derzeit erfolgt die Entwicklung einer
Vielzahl an Anwendungen wie bei-
spielsweise intelligente Hausnotruf-
systeme, die Stürze oder kritische Si-
tuationen des Bewohners autonom
erkennen und Hilfestellungen ein-
leiten, bedienfreundliche Portallö-
sungen für ein serviceorientiertes
Wohnen sowie Fahrassistenzsyste-
me im Auto, die beim Einsetzen ei-
nes Herzinfarktes die Steuerung
übernehmen, das Auto sicher aus
dem Verkehr und zum Halten brin-
gen sowie einen Notarzt rufen.

Die Ausführungen zeigen nur einen
Teilbereich von E-Health. In seiner
ganzen Fülle wird das Thema das
Gesundheitswesen in der Zukunft
stark prägen und helfen, eine nach-
haltige und stabile Gesundheitsver-
sorgung zu gestalten. Weiterführen-
de Informationen erhalten Sie im
KPMG-Gesundheitsbarometer, Aus-
gabe 1/2015. $
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